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BW West, Gasaustritt 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

am 16. 2. 2009 ist es in Rheinberg-Alpsray zu einem gefährlichen Gasaustritt durch bergbauliche 
Tätigkeiten gekommen (siehe u.a. Zeitungsberichte). Nur durch glückliche Umstände ist eine 
Katastrophe verhindert worden. Bei anderem Zusammentreffen der Umstände (Zeitpunkt des Risses 
der Leitung bezogen auf das Messintervall, längere Abwesenheit vom Haus, Gasanreicherung im 
Keller) hätte ohne weiteres Menschenleben in Gefahr kommen können. 

Vor diesem Hintergrund fordern wir die Bezirksregierung auf, ggfs unter Einbeziehung der 
Verursacher (RAG – Bergwerk West): 

• Offenlegung der Messwerte vor und im betroffenen Haus 

• Offenlegung der Untersuchungsbereiche und –intervalle von Gaskontrollmessungen,  ggfs. 
Verkürzung dieser Intervalle, Ausweitung der Bereiche 

• Informationen, ob und wie oft in Alpsray bzw. am Annaberg ähnliche Fälle aufgetreten sind 

• Informationen über Sicherungsmaßnahmen des Gasversorgers vor Bruch bzw. 
Undichtigkeiten von Gasleitungen 

• eine unabhängige gutachterliche Untersuchung / Beurteilung der Gefährdungslage im 
konkreten Fall in Alspray wie auch allgemein 

• sofortiger Stopp der bergbaulichen Tätigkeiten unter Rheinberg bis eine Gefährdung der 
Bevölkerung eindeutig ausgeschlossen ist. 

Wir fordern Sie auf, sich als Aufsichtsbehörde unverzüglich zu informieren, entsprechende Schritte 
einzuleiten und nicht dem Kölner Beispiel zu folgen nach dem Motto „Es hat noch immer gut 
gegangen“. 

Über eine kurzfristige Vorab-antwort wären wir dankbar, da unseres Erachtens Gefahr im Verzug ist 
und ein schnelles Handeln unbedingt erforderlich ist. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Ulrich Behrens Karin Sarres-Schockemöhle 

18.05.2009 
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